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Seine Majestät der König haben am 20 . November aller¬
gnädigst zu verleihen geruht : den Titel eines PostinspektorS den
Postmeistern Schweizer in Altensteig , u . Bauer in Waiblingen ; den
Titel eines OberpostsekretärS den Postsekretären tit . Postrevisoren
Echübelin bei der Generaldirektion der Posten und Telegraphen,
und Werber in Nagold.

WoMtfchs Meberficht.
Mit den Maßregel « z«r Bekämpfung der

Viehseuche» har sich die französische Deputimenkammer
anläßlich starr Jaftrpellatiou befaßt . Nbg. Germaiu Prrirr
erhob gegen die Behauptung des JaterpellaAftu Lsfttllard,
daß dir ergriffeuku Maßuahmru nuzMücheud seien, Sin«
spruch und sagte, Lastillards AuZsühruntzw seiru dou der
Art derjenigen, welche zur Sperrung der fremden Greuzm
für dis französische BtetzanLfutzr führten . Die deutsche
Grenze fei für Frankreich gesperrt, weil kau erkläre, daß
ia 40 französischen Departements die Maul « und Klauen«
Huche herrsche. Landwirtschaft?« inistek Rr-eu erklärte, die
Maulstuche habe i« diesem Jahr einen gutartigru Charakter
gezeigt und sei niemals tödlich verlaufe». Er erinnerte
daran , da eZ kein Heilserum gegeu di? Maulseuche gebe,
«au auf Borbeurgungsmsßregklu gegen Ue Ausbreitung der
Seuche angewiefe« fei uud zählte die getroffenen Bor«
fichLSmaßregela auf . Zu allru Dcpartrments , aus deneu
«azrlcheu für das Auftreten der Seuche gemeldet werde«,
würde« rücksichtslose Mß regeln getroffen. Er fügte hinzu,
daß zweifellos einige Länder dir angebliche Cerche ans«
uutztru, AL ihre Bremen zu sperren, doch würdcu diese in
kurzer Zeit wieder gröffart werde«.

Abgeurdseter Gpeck (Zmürm ) Hot im Reichstag
folgerrde ZatrrpMatiou riugebrachl : „Ist dem Herrn Reich?«
kmzler bkanrrt . daß aus der Eisenbahn vsn dev schwedische«
Erzgruben nach de« Grehaveu Narvik isfolge Anordnung
d«r schwedischer: Abirrung unr eine so geringe MkUge Erz
jährlich befördert werden darf , daß die Ausfuhr seit dem
1. Nosrmbrr d. I . bedeutend eingeschränkt werde« mußte?
was gedmkt der Herr Reichskanzler zu tun , um dieser mit
eise? lkyrle « Auslegung der Bestimmung z-c Artikel 10 dek
SHlsßproioksllS zu« drrrtsH-schwMchM Handersvertrag
nicht zu ÄereiabareudeuMaßregel der schwedische« Regierung
vieksa« rntgegeuzntrkteuS*

I » der Nähe v »« Lauge « habe« Leute des
Aughrra -SLaTme -' «tneu Anguss am düs HaM des Karre«
spMmten der „TiNrs *, düs vou RrgierungSftvppen uud
RWuschafL:u Rarsülis verteidigt wm 're, gemacht. AuS
Langer wurde« Trupp ?» zur B -rstärkur-g enLsavdt. —
Englisch« und frauzöfi -che Blätter Wld -.rv die Lage i«
Mrrokks als höchst bedrohlich uud LesLuldigeu den Salta«
der Feindseligkeit gegen dir Fremde«. Ja der „Köln. Ztg .*
wird dagegen auSgeführt , daß des Ernst der Lage sehr
Sbertrtrbru werde. Der Bruder des Sultans habe tu Mar-
rakrsch erk ärt , daß dir Zastäade , besonders die i« Süden
LeS Reichs, in tendenziöser Weise als jckrr Sicherheit für
die Person entbehrend kargestem würdm und daß über

Borkommmffe geklagt werde, die zum Teil aus der Luft
gegriffrs , zu« Letl auch künstlich heransbesch woreu seiru.

Di « Japauer habe » beschlaffeu , den Jalu bei
Aougampho zu Überdrücke«. Die Brücke soll eine Länge
vo« 1000 Metern habe» uud zwei Millionen A u kosten.
Sie wird gleichzeitig mit der Ltjrubahu Widschu-Mukbeu
fertiggestellt werden. — Amtlich ist festg.st llt worden,
daß der Untergang der japanischen Linienschiffs „Mikas«*
am IS . September 1905 die Folge einer Explosion war,
die durch Zersetzung vou Ehrmikaltrn herösrgeruftu worden
ist. Wahrscheiulich handelt e8 sich um dieSrlbstmtzüuduug
vo« Beschütz« autttou . Der „Mtkasa*, das Flaggschiff de»
Admirals Logo währrud des Kei gS, ist inzwischen wieder
gehoben uud aukgedlff -rt worden, so deß das SLiff jetzt
wieder der aktiven japanische« Schloch florte ongehört.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli « . 29. Nov.

Di - b-utsch« K»l,uiakp »Ntik.
NachtragSetat für Südwestasrika . (Forderoug

vou 8 900 000 zur Fart -ühruug der Eisevbahn Lüderitz»
bucht«Kubrrb bis KeeLmmshsop erste Rate .)

Der Reichskanzler führt den neue« Kolonialdirektor eia.
Reichskanzler Fürst Bülow:  Ich berütz, diese erste

Gklegenherr. r « über die « o onikv mick zv öußern. Wir
hsbru avs kolonialem Gebiet eine ernste KriflS zu übersteheu.
Trotz aller Bravour ler Trrchpkv gelvvß »s erst nach 3jähr.
Kamps, deu Widerstand de? Bktv -rL zu bnch »r . Es wird
noch emige Zeit vergehe« ehe wieder Ruhr i« Schutzgebiet
etutritt . Wmn die Regkru - g augestchts dieser Tatsache«
de« Vorschlag machen wollte, die koloulev z« vrräußer«
ober fich selbst zu überlasftv , oder in irgeud eiver Form
prriszugebev , so wäre das eine Euimutixvrrg gerade der
Beste« «nskktS Volks . Solche SchwScheavwüudlupge« dür«
fev wir vicht Haber- ; eS vü de avch kein deutscher Reichs¬
kanzler, kein deutscher Reichstag die Berantwortung dafür
übernehmen, die Kolonien ans dem Soll und Haben unseres
Volkes zu streichen. (Bravo ! bet der Mehrheit , Wider«
sprvch der deu Sozialdemokraten .) Weitere große Summen
werde« roch « forderlich sei» für die Beendigung des Krie¬
ges, die Wledrreiurichiuvg des Schutzgebiets uud seine wei¬
tere wirtschaftliche ErschUkßvvg. Des deuliche voll war
seit Süitlitl tu die Weltgeschichte ein kolouifie-errdtS Volk
und wird eS dlkibeu, solange er eine Flotte Hot. Als mit
der Entwicklung der deutschm ESiffchrt avch die übersee¬
ische» devtschku Nvtttvkhmvvgkv fich entwickilikv, konnten
diese auf die Dauer des Schutzes durch uusere politischen
Machtmittel nicht entbehren. Diesen SSvtz zu gewähre»,
war für Deutschland wichtig, da das Ausland , als es
unsere wirtschaftliche Energie zu merken avsisg , unseren
Uaternehmuugen Schwierigkeit;« in deu Weg legte. Daß
BtSmarck fich Männlich deu kolonialen Bestrebungen gegen¬

über ablehnend verhielt , ist der beste BewetS dafür , daß sei«
späteres aktive- Eingreifen a«8 der reiflichen Abwägov-
der wirtschaftlichen uud . politische« Notwendigkeit hervor«
giag. Bo « der Ueberzeuguug, daß der damals beschriften«
Wrg der richtige war , werde« vir «nS auch durch Not uud
Sorge nicht abhatteu lafftu . Wir b;staden uns in einer
Krise, die hoffentlich zu einer Besuuduug führt . Zu dieser
Gesuuduug ist auch erforderlich eiuzugestehcv, daß in der
Koloutalverwa ' tuug Fehler brgaugeu worden fiud. ES ist
unser fester Wille diese Fehler nicht zu wiederholen. Die
Verbündete« Regierungen erachten die Schcffaug einer selb-
stäadige» KolouialamtS «ach wir vor als dringend wün¬
schenswert. In der Reorganisation liegt aber nicht da-
einzige Heilmittel ; eS fiud auch sonstige Reformen au Haupt
uud Glieder « «ölig ; mithirr müffe» wir uns fragen : Wie
fördern wir dir wirtschaftliche Entwicklung der Kolonien I
Bei de« Ersatz für deu Prinzen Hohenlohe, der fich seiner
Ausgabe mit F eiß rmd Sorgfalt unterzog , srchte ich ia
erster Linie nach wirtschaftlichen und kausmüuutscheu Eigen«
schafft». Der deutsche Handel , der sehr zur Hebung de-
deutschen ArrscheuS beigrtrageu hat , zählt in seinen Rrihev
au§gezeichnete Kräfte . Die Mitwirkung eines dieser cap«
taiuS of indvstrtz zu gewinnen, schien mir vorteilhaft . I«
deu Unterreduugeu mit Herr « Der «bürg  ergab fich
Uebereinstimmng i« de» leitenden Gesichtspunkten, so daß
ich ihu mit gutem Gewissen dem Kaiser empfehlt« konnte.
Schon vor neun Jahren , als Staatssekretär , wollte ich
gern eiueu Manu des ErwrrblebevS au die Spitze der So-
lontalabteiluvg stellen. Niemand kan« aufrichtiger als ich
bedauern, daß einige gegen die Kolouialverwaltnug erhöbe-
neu Beschwerden begründet fiud. Ich di» mir bewußt,
keine BertuschvugSpoliiik getrieben zu haben. ES wurde
rmr vorgeworsev, daß ich nicht gegen die Firma Dippelskrch
ekngeschrtttevbin, die Säbel , Stiefel m d Mäntel lieferte.
(Große Unruhe links und Heiterkeit.) Ich kann » ich aber
nicht um oll . Etpzelhktfts kümmern. Meine Pfl cht ist,
einzofchrektev, werm Unregelmäßigkeit,u zu » einer Kenntnis
ko» m?p. (Unruhe.) Diese Pst 'cht habe ich erfüllt uud
werde fir weiter erfüllen. Ich verhandelte damals mit de«
Generaldirektor des Norddeutsche« Lloyd, Wteaaud , der fich
aber vou seine« Amt nicht trenn,v wellte . Ich bitte das
Hau ?, dem ueveu Herrn kn der Kolonialverwaltung mit
Verträum eutgegkuzukommev. Nur bei gegenseitigem Ber¬
tram « wird die wirtschaftliche Erschli:ßuvg der Kolonie«
und die Beseitigung der Mßkände gelingen. Eis TeU
unserer Presse begeht bei der Erörterung der söge«. Kolo-
«talskaudale mlgkhcnere Uebertreibungeu uud Eutstelluugeu.
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Segmüber der dadurch
veraulaßtm irrigen Ausiossnvg im In - vvd AuSlavde,
möchte ich vor der gauzeu Welt seststellen, daß die
deutschen Beamten vou keinen anderen übertrvffev werde».
(Lebhafter Beifall , stürmischer Lärm links .) Engländer,
Franzosen und Amerikaner haben ganz andere Kolonial«
skaudale überwunden. Ich werde gegen die schvldigc« Be¬
amten rücksichtslos eluschreitev, aber auch dev, der seiue
Schuldigkeit tut , gegen ungerechtfertigte Verdächtigungen
in s ;<tznn n»kn» n Da » Labe Bans bitte ich. in rubiarr

Drei Ircmenlchicklcrl 'e.
« -Ichichtll» « -- -

A. vo » der Elbe . (Nachdr. vsrb.
(Fortsetzung .)

Charlotte birg ihr Antlitz in dm Händen und flüsterte
vor stH hin : , O , SluligeS PzM , wie fürchte ich dich!*

Riviere bst nicht zu zaudern, womöglich « orge« ab«
Meisen.

Der Pcinz erklärte fich jetzt zu all.« bereit. Erhalle
erkarmt, baß nur sein persöMcheS DszAischevtreteu eine
Tat , die er verabscheute, hindern könne, und war entschlossen,
«inzugrriseu. Einmal zu diese« Entschlich gediehen, kannte
er k-iu Schwanken und Hinhalten » ehr. Er widmete fich
von ganzer Seele einem Borhaben , das ihm wie eine Forder¬
ung erschien, für die Ehre seiner Fa « M einzuttetm , und
begann sogleich, « it de« eifrigen jungen Gesandten die
äußeren Fragen drS brabstchtigte« Unternehmens zer erwägen.

Die umfichtizerr Parteiführer hatten alle Vorkehrungen
für die Reise deS P :iazen durch Frank eich getroffen. Unter
de« Piß eine« Setdeusabrikante » ans Zürich sollte der
Herzog dir Breuze überschreiten und vo» Straßbarg aus
«it Ex rapofipferdeu iu 48 Stunden Paris erreichen. Auch
für dir Rückkehr anf alle Fälle war k« Psß Lidacht ge«
uo» « e«.

Saghim hatte eiugesehe», daß « it Einsicht und guter
KeuutuiS der Brrhältuiffe gehandelt war . Seine Schätz¬
ung des scharfstuuigen Geistes, der diese Verschwörung ins

Lebe» gerufen hafte, stieg uud rS erschien ih« u« so wich¬
tiger, jenes wohl augeorduete Borhabc-u zu stören, je » ehr
dasselbe Belingen versprach.

Der RakisM dagegen fühlte fich, slZ er des Herzogs
Ernst sab Eifer wrhruahm , überzmgt , daß , sei Eughteu
eirma ! in ihrer Mitte , er nicht umhir. könne, die Rolle zv
übernehmen, wüche « au ih« zugedacht hatte.

Nachdr« alles scstgestkllt var , was de« P iuzeu zu
wissen Rot tat , erklärte Rwtere , schon hmte ans andere«
Wege nach Paris » zmückkrhren zu wollen. Er hielt eS für
sicherer, daß » au nicht zusammeureise. Er Mm sti» » te
bereitwillig dieser Svorlnurg dei, das Befühl , ans völlig
verschiede« « Standpunkt zv stehen, und der Unterhaltung
über dis vorliegende Angelegenheit kan« arrSweicheu zu
körmrr, ließ ihn die Brsellschast seiue- einstigen Adjutanten
nicht wünschen.

Als der Marquis fich eutferut hatte , warf fich Char¬
lotte unter kau« beherrschten, j -tzt heiß hervorbrecheudeu
Tränen au ihres Batten Brust.

„O , teurer Henri , wie zittere ich für dich. Wie soll
ich deine Abwesenheit ertragmS Ucrvtzr und borge tn rderr
»ich töten!* Daun sich etwas rmporrkchterrd, ries fie flcheud:
„Nimm « ich « it, gewähre « kr deu Trost , dich auf dieser
Reise zu begleiten.*

Eughteu, von ihren Beschlägen überrascht, fand eS
schwer, der zärtliches Bittx zu widerstehen. ES var doch
auch schön, das geliebte Wese« auf der weite» Strecke urbeu
fich zu sehev. Wer » lt einer Dame reiste, erschien politisch

wrutger verdächtig; durste sie es aber wagen, fich iu Pari-
zu zeigen?

„Hast du vergessen,* wandte er ein, „daß dort ein
Raun lebt, de« du fürchten mußt , zu begegnen? '

„Seiue Wege find andere als die unser», ich halte
«ich still verborge« a« deiner Seite .*

Der Herzog war entschlossen, nur für Slvvdeu in
Paris zu bleibev, uud so wie er seinen Zweck erreicht habe,
zurück zu kehren. Als er noch eimual aus die Möglichkeit
einer Befahr hiudrutete , wandte fie ein, daß , wenn er Be¬
fahr ahne, fie doppelt wünsche, bei ih« zv sein, ko wurde
er schließlich überredet , ihre Litte zu erfülle«, vud fie die
Reise » it ttzw machen zu lass;«.

Die rasche Fahrt durch Frankreich ging ohne Uvrcr-
brechang oder Besorgnis erregrudm Zwischenfall dou fiattrv.
Zur festgesetzten Zeit langte der Herzog von Cughieu » it
seiner Gemahlin , oder vielmehr der Setdevsobrikavt au-
Zürich vor de« bezrichmten. im Barten gelegenen Hause
der Borstadt St . Antoine in Paris an , welches fich die
Berschworeueu als Zusammenkuuftsort ausrrseben hatten.
Die Dämmeruvg begann herabzufiukev. als der Reist woge«
»it zwei Postpfcrdcn bespannt, dmch eine Lattentorweg
i« die haldvrr 'etznerte Allee eivbog, welche zu de« düfi:reu
zulSckrkcgmdm Hause führte . Der Herzcg gab seiue«
Kammerdiener Lanouue , der i» unscheinbarer Kleidung auf
de« Bock faß , leise Auftrag , « it der Kalesche nach de«
Postrelal « zu fahren , dort frische Pferde für eine mm , vor
Paris belesene Station zu uehmev und dann sogleich « it
de« Reisevageu zurückzukom« »«, v« auf alle Fälle bereit



sachlicher Arbeit mit de» Regierungen die Wege zu« ge-
»etusameu Ziel za bereite». Bewilligen Sie was die Re-
gieraogeo zur Wahrung de» Ansehens und gegen die
Wiederkehr neuer Aufstände als notwendig betrachten.
(Lebhafter Beifall.)

Kolouialdirektor Derubarg erklärt, er wollte sich
de« Ruse des Kaisers uad des Reichskanzlers nicht entziehen
weil er « ithelfeu wolle, die jetzigen Kolonien « it zn er-
obern. Sr werde versuchen, auch das Bertraueu des
Reichstags zn gewinnen, ohne das nichts auszurichten sei.
Die Leitung drS KolovialauttS fei eigentlich für einen Manu
eine zu schwierige Aufgabe. Später werde eine Neuord¬
nung drS Oberkommandosder Schutztrvppe zu erwarten
sein, «v. dessen Abtrennung vom,Kolouiala» t. Er habe
sich bereits bemüht, den Wünsche« des Reichstags zu ent¬
sprechen, und rS sei ihm gelungen, den Bertrag mit Tip-
krMtrch jetzt schon zu lösen, ohne daß das Reich zu irgend¬
welchen Verpflichtungen hkraugkzoM werde. Sogar ein
zn viel bezahlter Betrag von 20000 werde zuröckbczahU
werden. Gleichzeitig habe sich die Kolonialvriwattnug die
nötige» Lagerräume gesichert. Die uoch laufenden Suf-
träse i« Gesamtbetrag von 880000 sollen bis 31. Dez.
1907 effekmiert werden; ein früherer Termin wurde « it
Rücksicht auf die dort beschäftigten Arbeiter nicht anSbe-
duugeu. Der Vertrag » it der Orauieuapothekrwurde für
die Zukouft auf rftn pharmazeutische uud hygienische Ar¬
tikel beschränkt. Dis völlige Auflösung dieses Vertrags
habe ich wegen ser -besonders tu Frag ; kommendm Artikel
»icht smpsohleu. Der TravSportvertrag « it Wörman ist
zum Jahresschluß gekündigt worden. Eive Koukmreuz für
Wörmauu ist im Entstehen begriffe». Mau Seabfichtigt nicht,
mit Wövnauu zunächst eiueu ^euru Vertrag zu schließen.
«S sei unmöglich, zur Zeit eiu vollständiges Programm
vorzulegeu. Nur Leitsätze Md Ziele könnten auSgearbeitrt
w rskv. Uubrdkugt müffe ein ganz zuverlässiger, den
schwierigen hyzieuischu uud sousttgru Verhältuiffru ert-
spr-chend bezahlter Beamtrnstand geschafft» werde». Be¬
züglich der sozev. Koloutalskaudalr könne er » Meilen, baß
eine besondere So» misston, bestehend ans zwei höheres
preußischen Richter« und eine« Staatsanwalt , zur Unter¬
suchung aller auf irgend einem Wege zur KeuutuiS des
Reichskanzlers gelaugte Anschuldigungen eingesetzt sei. ES
»Wen aber auch dir notwendigen wirtschaftlichen Grund¬
lagen für die Entwicklung der Kolonien geschaffen werden,
«ach für die wirtschaftliche Selbständigkeit müsse Sorge
getragen werden. Ganz unbedingt müffe die private wirt¬
schaftliche Tätigkeit möglichst begünstigt werde«; dabei
ssirn auch die aotweudigeu Leistungen der Kolonie au
den Fiskus ficherzustcllm. In erster Reihe stehe
die Schaffung vou Verkehrswege«. Die Ergebnisse einer
J ^ rntur d:S Lrgeuwärtigm Standes unseres Kolonial¬
besitzes seien in den beiden Denkschriften uiedergelegt. Weitere
Denkschriften würden folge». Er taffe sich von der Scheu
vor der SmHuidiMug eiu Optimist za sein, nicht zurück-
schreck;». Bon de« eiserne« Beseo uud de« schwarzen Färb-
stoff, den « au ihm gütig zur Verfügung gestellt habe, köuae
er den ihm «^geratenen Gebrauch nicht machen. Die Denk¬
schriften beweisen, daß die Kolonien aus de« Wege der Ent¬
wicklung seien. Dabei müffe man in Betracht ziehen, daß
wegen des Mangels an den nötigen Verkehrswegen 80°/»
brr Kvlouialproduktiou nicht verwertbar seien. Der Redner
legt sodann dru asSgezeichuetm Eivfintz der Ugaudabahu
uud nammMck der anatolisseu Bshn auf die wirtschaftliche
Eutwickiuvg ihrer Gebiete dar; alle europäischen Groß¬
mächte. mit Ausnahme Oestrrreich-UngaruS, hätten kolonisiert.
Deutschland könne damit nicht Zurückbleiben. Die Kosten
für die Schrtztruppeu müßten frei' ich als Erwerbung?-
kosten betrachtet werden; fie dürften nicht in die Ge¬
winn- uud Verlnstrechnorrg eiubezogeu werden. Die
französische Kolonie Algier habe in 70 Jahren keine größere
Entwicklung erricht , als der deutsche Kolonia' dcfitz in
20 Jahren , uud werde doch» kt all»« Kräfte« sestgrhalterr.
Leider habe bisher eia fester Plan in de? Ko onialverwal-
tnng gemavaelt. Der Redner erklärt, er werde ein Pro¬
gramm vordereren, wevu er erst dte wichtige« Kolonien

zu sein. Canons; war klug uud «» sichtig, drx Herzog
konnte sich auf die Erfüllung seiurrB fehle vrrlaffeu. Nah«
die Unterredung, zu der er eben ging, eine uagünst gr
Wendung, so hatte er eS in seiner Macht, sofort abzsrristo.

Ein schweigsamer Rann führte die Aakommend̂n durch
spärlich erleuchtete Sänge i» ein Hinterzlmmrr zu rden^
Erde, wo er ste zn warte» bat. Die Kauftente, welche
Herr Rufst zu sprechen wünsche, würdr» gleich kommen,
ein Schlafzimmer sei daneben, wenn Madame sich vielleicht
zmückzfthm wolle. Der HaasverwEer ging.

Charlotte setzte sich ermüdet und bavgen Herzens aus
eiu kleines Sopha , Evghirv schritt urruh 'g aus den knarren-
den Dielen hiv nud her. Bor dev Leiden zur Seite liegen¬
den Feastrru binar» Sravne Wollvmhänoe herab, d!« da¬
durch verstärkte Duvkfthftt wurde rur durch dar flackernde
Licht zweier Kerzen erhellt, die auf dem Tisch vor demSopha stauben.

Evghiev, der den Ausdruck vou Angst und die Bläffe
in Charlotten- Antlitz vahruoh» , blieb »eben ihr steheu
rmd wiederholte dte -Versicherung, daß er sich au de« ge-
plant?» gefährlichen Unternehmen ans keiuen Fall beteiligenwerde.

Die junge Frau blickte schwermütig zv dem Geliebte»
empvr, berückt sagte ste: . Der Gedanke überwältigt mich,
daß j tzt kein dovrkvuijchrr Sprosse diesen kaum geschloffene»Vulkan betreten sollte."

.Da hast Rrcht. Charlie, Stadt und Land gleichen
eine« Bulkau, der Laufende verschlungen hat und selbst

persönlich besucht und « it allen dortige» Kreisen Fühlung
genommen habe. Er erinnert sodann au die Notwendigkeit
der Verlängerung der Bahn vou Lüderltzbucht bis Seet-
mauShoop; eine dauernde Belastung des Reichs brauche
daraus nicht notwendig hrrvorzngeheu. Die Firma Lenz
habe sich bereit erklärt, gegen einen jährliche» Zuschuß vou
550000 ^tz die VrtrLevZrrholtllug und BetrieSSführnug
aus zehn Jahre zu äberuehmea. Durch deu Bahubao wür-
dm fl4 alsbald bedeutende Ersparnisse au Transportkosten
uud Erleichterung der militärischen Verpflegung ergeben,
die sich schon nach9 Monaten aas etwa 1 Million belaufen
würden. Derubvrg gibt sodann unter Berufung auf Au¬
toritäten Darlegungen, wsuach Südwestafrtka nicht nur
uicht aussichtslos i ., sondern sogar ein an Aussichten rei¬
ches Gebiet ist. Freilich werde rS nötig sein, die Besied¬
lung nur im Anschluß an die Eisenbahn vmzusehmen, zu
deren beiden Seiten ein gewisser, allmählich zu erweitern¬
der Schutzgürtel zu schaffen sei. Der Reduer schließt mit
de« Hinweis aus dte große kulturelle Brdeutrmg der Solo-
rUsMsn i« allgemein«» nud im besonderen für die sittliche
uud materielle Evlw.ckluug der deutschen Nation. (Bestall
auf verschiedenen Seiten, Usruhe bei dru Gozialdemokr.)

Der Standpunkt des Zentrums.
SÄädler (Z.). Den Optimismus des Herrn Deruburg

teileu wir nicht. Die stets wredrrkyrendm BkvlnWstru
errege» große Besorgnis in weite» Kreise« unseres Volkes.
Dru Hrlsesmvt unserer Truppe» bewundern auch wir aufs
höchste. (Beifall.) Daher WÜLscheu wir aber und verlangen
aufs sutschirdrustc, daß sobald s!S möglich die Truppen in
die Heimat zmückbefördert werdrv. Nach de» Herrn R ichS-
ksaftrr ist der Haupmlderstaud gebreche»; daraus wollen
w;r die Kouflgaeuzeu ziehen. DaS grausame SM muß
beendet weben. Le« urmu KolorüaMrektor steheu wir
objektiv gegenüber. Unser Urteil werden vir nur nach
srkWL Taren Lüdm. Die Grundlagen ftimS Programms
Lerdimen alle AuerkeuRANg. Für eine vernünftige Kolo¬
nisation find wir u«d werden wir sei«. Nötig ist aber der
Schutz des MsioaZwesrNS. Lüdrr hat der Reichskanzler
die ELgrbsremrftaZe gar nicht berührt; diese Frage ist
-och höchst wichtig. Um die Ordnung i« eiMru HaxS er¬
halte» zn könnru, muß W-n wiffm, was mau will, dazu
gehört auch dir Migr BrschSstSleMtuis. Was soll « au
dazu sagen, drß Beträge ohue Rücksicht auf dru Krieg ge¬
schlossen vorder,find? NuderefteitS herrscht wieder Kuanftrei
su falscher Stelle bei neveusächlichru Dingen. Dir Be-
LMtr-ifch-.fr muß aas frisch;», brautzbareu Leuten Msmmru-
gesetzt sein, nicht ans abgelegtes und verlebten Personen,
auch wes« st; königliche Prinzen find. (Hört, hört !) Bet
brr KvmmisstonSSeratnng, dis ich nameuS » einer Freunde
beantrage, werden c-Kch dis wirtschaftlichen Zielpunkts des
SolonialdlrsktorS erörtert werden müssen, dir auscheiueud
m einer raschen und ausgiebige» AsSführung vou Eism-
bahubanteu gipfeln. Notwendig ist bk gesetzliche RsgelMg
des Eiugeöorruenrê -Z. Unsere kolonialen HrffuungM haben
fich bis jetzt weder in politifchss and wirtschaftlicher, noch
in ethischer Hinsicht rr fällt. Bsu eiue« PrriSgebeu der
Kolonien kasv natärlich nicht die Rrde sei«, den« wir be¬
dürfen ihrer dringend. (Bestall beim Z-strum.)

Sozialdemokratische Kritik.
Lrdebonr (Ssz ): Charakteristisch für de« Standpunkt

der Regierung ist es, daß der Reichskanzler zur Rechrs rtig-
uug des B-aWtcnköiprrS eiueu UnterbrsmtkA heranSgriff
und ihn als « iudnwertig hinstellte. Dir Brrechunnqm drS
SolonialdirekeLLZ über Leu PrsduktisnSweLt der Kölsuieu
find geradezu ungeheuerlich uud uufiuuig. (Große Heiter-
krit, in die auch ocr KslLnrüldixfttor eiustimwt.) Wern
solche Berechnungen von einer Kapazität gegeben werden,
so handelt eS fich um ftus planmäßige Täuschung des
ReichMgs. (Prüfih-.-nL Graf Ballestre« rügt diesen Aus¬
druck) Dann will ich sag;;;: Der Herr Kplonialdirektor
hat eiu oorriMr 1a kortnus vorgeuommr«. (P Sfidevt
Graf Ballestrr« : Diese RrdruSart ist mir auch bekannt.
Sir ist «och schlimmer als die erste. Ich rnfe Sie zur

riue Sroue mit Asche deckt, ja, der iumrltch fsrtgrollend
uoch erzittert. Allein, er tzot jetzt auSgerast. Uud wie rin
GruLdbefitzer nach de« Ausbruch des BulkauS fich um sieht,
wie groß der Schaden und was zu retten ist, so komme
ich hierher. Reine übereifrigen Freunde sellru des Ersten
Ksuw! nicht iö m. Ich hoffe, so bald ich » ich « it den
Heißspornen hier verständig! habe, auf eine Urüerrebnug
«it Bouopnle . EZ ist ohne Frcrxe ft« Raun von Seist
und wird degressiv, daß ein Abentrurrr, eiu Korse ohue
Namen und Famrlie, ein; Krone FravkrrichS niemals er-
langen kann, uud unter güvstiom Bed-npvvgrn für ihn
Mst , d-m Dievfie Ludwigs XVIII vielleicht zu gewinnen
sein. Difte Hosftung ist neben der Pflicht, Unheil zu ver¬
hüten. die Triebfeder zu » einer Reift."

„Möchte dir dein Vorhaben gelingen!"
Charles de Rivftre trat eiu uud begrüßte dir Auge-

kommWu; ai§ er erklärt; , die anderen PiMführer würde»
sogleich erschLinru, zog fich die junge Frau in das au-
grenzende Schlafzimmer zurück, vou wo fie glaubte, de«
Gange der Unftrhaltrwg felgen zv könne». ES wahrte
nicht lauge, so kam?» rasch uach einander Pichegru, Georges
Tadoudal vud die Seiden Fürsten von Poliguoe. Eughien
kannte fie olle auS früheren Tagen, venu such nur ober-
flächlich. Die Hrrrev begrüßte» den Prinzen Hrerbketlg
uud freudig und givgeu sogleich zu de« Zweck der Zu¬
sammenkunft über. .

(Fortsetzung folgt.)

Ordnung. Bravo bei der Mehrheit.) Ledebour fährt fort:Soll auch das Land der Witboi konfisziert werden? Be-
abfichttgt die Regierung den Krieg zu beendigen oder uicht?
Interessant wäre es zu erfahre», ob der sog. oberste KrirgS-tzrrr wieder rin »Pardon wird nicht gegeben" proklamiert
hat. Die Parvevupolitik machen wir nicht mit. Für die
Bahnen bewilligen wir »icht«. Möge der Reichskanzler
uicht Dingen uachßrebeu, die de« deutschen Volke rwr Uu-
hell uud Nachteil brachten.

Tages -Weuigksiten.
Aus Stadt uud Saud.

r . Hesreutzerg , 28. Nov. Ja Eatriugeu find Le«
dortigen Gipkmüller während der Nacht Elpssäcke, Bretter,
Holz, 1 Wäger; HMwerkszeug und viele andere Sachen
auS einem Schuppen weggetrageu uud iu den Ammer floß
gewmfku vr ?hev. Msu ist den Tätern aus dru Ferse».

Stuttgart , 29. Nsvbr. (Bauun glück.) In der
N-ckarstraße ereiguere fich gestern nachmittag um 4 Uhr, bei
dru Grabuügru für Linen HiutrihMLueLbürl eiu schwerer
Uuglöäsfall. Während der Arbeiien löste fich ein großer
Teil der rückwärts Uepeudev ziemlich hohen E-i wavd nvd
die eiustörzevde ErLmaffe verschüttete« ebrere Krbeiter, von
deusu zwei so tief unter die stürzendeE dAasft zn liegen
kamen, dsß fie uicht « ehr lrbrud MSgrgraden werd u
kouutev. Ls wurde sofort die Brrussseverwehr herbeige-
rufev, dir m't rastlosem Eifer unter der umfichügm Leitung
des BranddircktwL Jacoby die Rfttuugsarbeiteu voruah« .
Nach lV»stüudttrer« ührdollrr Arbeit gelang eS dev rrstru
T »1e« zu bergen. Bei den sortgrsltz'm ReiiMLsürbeitLU
gelang es schli-ßüch auch dru zweiten Verschütteten, dm hier
ein jäher Tod ereilt hat, aus der etwa 2 Meter hoben
Erdschicht heraAszvbrivgen. Die beiden totm Arbeiter find
nuverheiratet. Di« N g ück-Kelle war bis in die Abend-
ßusdeu von Mer großes Menschenmenge umlagert. Kurz
nach Bekarmtumdm des Unglücks fand fich ovch Ober¬
staatsanwalt Fabrr eiu. Das au dis Uu; lScksffättL gren¬
zende Haus Wer Kr. 135, La3 fast unAittelbm; am Rand
der ErdwM 'o die ms RoisHru kam, steht, sollte ge äumt
werdru, da berftts ftns writere Lockerung des Erdreichs an
dirs-r Slelle fich brVerkSar machte; später wurde jedoch
dieser Beschlußw -ft-er rückgängig gemacht. Wen die Schuld
an de« schweren Uyglücksfall trifft, läßt fich bis jetzt noch
nicht seßst-Lsu. Ergreifende. Szenen spielten fich ab, als
die Angehörige« der Loten Arbeiter eivtrafev. Dis Berufs-
fessrwchr war b s gegen '/,d Wr abends aus der U«-
glücksstelle tätig, st; kehrte hei« , kurz nachdem « au den
zweite« Totes g-snudeu hatte. Um das Haus in der
WeraAatz- gegm jede Gefahr zu ficherv, wurde W lange
nach Mitternacht gc arbeitet.

r . Oberriexiug «« OA. Vaihingen, 29 Nov. Der
verheMatetr ChrMoph MaM vou hier wrrde beim Nu-
ölen der Kammräder des MaschiMUööelS von diesem am
Wams erfaßt, ES wurde ihW der linke Arm in die Räder
hineMgezooxr'. wodurch Lss Fleisch buchstäblich vomK schm
geriffm w wde. Der Schwerverletzte mußte Ms Bezirks-
kraukenhanS LaswiMmg übergeführt werden.

r . Eßlixge » , 28. Nov. Als heute nachmittag der
25 Jahre all ; ledige Georg Stein aus Hrßlachhof, Ge¬
meinde Hohebach(KürrzelSav) das Bahngeleisr überschreit?»
wollte, wurde er ans hiestgsm Bahnhof von de« um 3°/.
Uhr voröeifahrmden Güterzug erfaßt, überfahren uud
sofort getötet.

r . Wißs »ltzi» - e« OR. Gmünd, 28. Nov. Heute
nacht bravvtr d«L DoppklwohvhauS des Friede. Echmid
und d;8 Georg Mißerschmid aus mbekanrler Ursache bis
auf des Grund uirder.

* *
*

Zu de« Laudtagswahleu 1906.
Gülllirrge « , 27. Nov. Am letzten DftnZLag abend

hat sich der LündLasskaudidat, Herr Fobrftsur SSaible
in Nagold i« Güsth. „z. Hirsch" iu zahlreich besuchter
Versammlung Len Wähler» vorgeßellt und in über 2stöndiger
Rede sein Programm mtwickelt und zvgleich Bericht er¬
stattet über seine bisherige Tätigkeit. Der mit großem
Beifall aufgerwmmWe Vortrag erstreckte fick auf die gftetz-
Störrischen Arbftüv des letzten Landtags, wobei die Ver-
faffuugsSudernvg, GemeMde- uud Bezirkkord«rrig, Stlver-
refor« , dir Umgeldfrage und die neueren BerkehrSeiurkcht-
unseu besonders zur Sprache kamen. Der Vorsitzende der
Versammlung konstatierte, daß der bisherige Abgeordnete
fich bewährt habe, und sr'nr« vor 7 Jsh ?en aufgestelltev
Programm trsu grbliebru ist. Seine AuSführuncrn gaben
bered! 4 Zeugnis dafür, daß Herr Kandidat Schaibke Mitdm Wählern '-tvkt und fMt . Wögen in nuferem Wielen-
tale, wo ein friedliches, arbfttSsawe? Volk lebt, das fich
»ehr vm ih; Nul !s« « rn, als die Hände! dirsr- Welt küm¬
mert, die undankbaren Wahlkämpfe rrsvart Siribeu.

BöBUmge«. BezirkSgromrter FuchS wurde als
Kandidat der DentsKen Partei  aufgefiM . Es ist be¬
gründete Aussicht vorhanden, daß diese Kandidatur auch
vom Bund der Landwirte unterstützt wird.

Gkrichtssaal.
r. S1 «ttg «rt , 29. Nov. (Schwurgericht.) Die ver-

Handlung argen den W' ft Heinrich Wild vo » M «rS-
grS «i« - e» wegen Mords  wurde heute fortgetzt. Mehrere
Zeugen  Sekunden, daß es öfter« zwischen den Ehrlevien
Streit ergeben habe, weil die Fra » dev Angeklagten vor
den Gästen beschimpft habe. Der Frau könne« an in fitt-
lichrr Beziehung Nicht? uachsagru. Ein weiterer Zeuge
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schilderte die Frau als händelsüchtig uub gibt au, sie habe
stark getruuke«. Zur Verlesung kommen sodauu » eh.
rere Briefe des Angeklagten au seine Matter , woriu er
seine Lat bereut. Nach einer kurzen Panse begannen
die PlaidoyerS. Staatsanwalt Glöggler bat die auf Mord
lautende Schuldsrags zu bejahen. Bis Verhandlung habe
wenig Lichtes aber viel Trübes ergeben. Durch dir Ber«
haadluW sei festgestellt worden, daß die Frau eirreu erheb¬
lichen Hang zu« Trinke« gehabt habe. Der Angeklagte
Habs seiner Frau Vielfach Grund zu berechtigter Eifersucht
gegeben, zu verdammen sei jedoch di« Art und Weift, wie
sie über ihren Manu lssgezsgm habe. Ben schlimmen
Eigenschaften der Frau stehen auch solche des Angeklagten gegen¬
über. Der Angeklagte Habs die LatAtt UeberlegunF angeführt.
Der Vertreter der Anklage legte den Geschworenen nahe, -M
Angeklagten der Gnade des Königs zn empfehlen. Der
Verteidiger, Rechtsauwalt Hsnssl , führte aus, die Ver¬
handlung Habs das Bild einer von Anfrmg an verfehlte»
Ehr aufgsrollt. Der Angeklagte habe die Frau trotz drS
Widerspruchs seiuer Eltern geheiratet und das Habs sich
bitter L--rächt. Die ehrlichen Verhältnisse seien dir denkbar
traurigste« gewesen. Ans,diesen Verhältnissen heraus müsse die
Person Md die Tat beurteilt werben. Drr Angeklagte ent-
stamme einer angefthmm Familie und eL werde ihm das Zeug¬
nis ausgestellt, daß er ftühsr sehr solid gewesen sei, das
alles sei anders geworden, als er die Frau kennen gelernt
habe. Der tiefste Grund der eheliche» Zerwürfnisse sei der
gewesen, daß die Fra « öfters in des schändlichsten Weise
über ihren Mann iu der Wirtschaft losgezogen habe. Am
Schluffe seiner Ausführungen bat der Verteidiger. Tot¬
schlag zu bejahen, da der Angeklagte die Tat in Aufregung
begangen habe. DK Geschworenen bejahte« Totschlag, wo¬
raus daZ Urteil auf IS Jahre ZachthsuS lautete.

r. Ul « , 29. Nov. Schwurgericht. Mit des gestrigen
Verhandlung gegen den des versuchten TolschlaO angr-
klaztm Gärtnergehilfen Heinrich Ksyser von Stuttgart
nahmen dir Sltzrmgsrr des Schwurgerichts im letzt?« Quartal
ihren Anfang. Der Mg -kLagte ging in Stuttgart mit der
KlavstrschrkinerStoHLerHelene Bundschuh ein Verhältnis ein.
das v-u dem Mädchen rm Srpt . d. Js . abgebrochen wurde,
weil es angeblich von seiner Schwester dazu Leraslaßt
worden war. Es begaL stch nach Mm, ohne dr« Ange¬
klagten Mitteilung M Mchm und trat hier in einen
Disuß. Der Nug:klag!e erfuhr aber deu Aufenthaltsort,
reiste ihm »aH und ssrfslgts dft Bundschuh rmansgefttzt
mit seinen Lirbesöetm-ruugeu. Ms Las Mädchen ihm er¬
klärte, es wolle nicht mehr mit ihm gehen, versetzte rr
ihm 3 Stichs in den Hals und einige iu Len liukm Ober¬
arm. Kayftr gestand dir Tat zu, erklärte, daß er seine
Geliebte nicht habe Löftn voll rr, daß rr aber durch ihr
Gebahren so in Aufregung versetzt wachen sei, daß er sicht
«chr gewußt habe was er tse. Die Geschworene« eeküMm
auf Körp-rverletzuug «ater Ausschließung vor? mildernden
llmsta -den. Das Urteil am 5 Monate Gefängnis.

Leipzig , 28. Nov. D«S Reichsgericht verhandelte
hmft gegen dr« HandeMmrespoudkutenLavzari rmd dev
Ha«ÄRugSreiftutzm Hamburger , beide zuletzt iu München
vsräöergchsAd wohnhaft, wegm Laude 8Verrats . Lau-
Mi soll sich » Wär-schr Geheim»!ffe zu verschaff-» und
riüSM ftaazöstfchen Agenten mitzmetlm versucht haben.
HWbvxger soll gehttmM hültendr GrgmstLnde zur KeMM
rt»;Z frauzöst'chm AgmLen gebracht haben. Laazrm be-
msdetr, Spwnsge-Nufträge von einem Herrum Paris er-
haitM zu Habe». Kr habe von dort Brief-? rmd auch Geld
ZZHaÜen. Dis Briefe bot er de« preußischen GmerMab
z«WKauf an. Dsr zweite Augeklazee HaNbsrger, erklärte,
K habe ÄsziehMMuz« demÄ-srmdtW der etzemüligeu füd-
aftrkarrisHmR-PMik, Dr. Lryds. gehabt. Während des
süsaftttauischm Krieges hübe rr Vorträge Mr die Burm
gehalten und später solche übr-i die Japaner. I » Grus
Md Baftl sei rr mit eimm Agrmm des Pariser Spionage.
Mrrsas bekannt geworden, mit tzr« er von Mkmchm aus
Wrrg:A Brtefwtzhkl stand. Hamburger bestreikst Sndeffrn,
für Frankreich jspiouisrt zu habm. Hierauf fand die Ber-
mh« u»g des Militärischen Sachverständigm«vier Ausschluß
dr« O.ffEchkÄ statt. Nach de» PlaiWywS drS Reichs-
Mwalts und des Verteidigers wurde die Verkündigung des
U:re?kS au»' « « gr» nachmittag1 Uhr vertagt.

Leipzig , 28, N.»vdr. Der R ich- auwalt beantragte
Ha-qbnrgrr 5 Jrstre ZichLauZ und 10 Jahre Ehr.

Verlust, Ze-M Lruzart 3 Jahrs Zuchthaus und 6 Jahre
Ehrösrlust. Der Verteidiger plEene auf Freifprechnug.

Deutsches Reich.
r . Pforzheim , 28. Nov. Die 2 Gaun-r, die vor

Mgeu Lüge» ass kr« Bahrhof B ötzivgm dm taubstr.MWen
GochschWied auLrcubt-n uvd halbtot schlug-u, find vsu der
Polizei cmd?ckt worden. EZ find zw-i jWgr Besucher der
Mstgeu Mt fl«, vou Lrren der riue Wlbelm Beyer ans
Muttgart , der andere Kn ! Riss ch ans Aitrusteig ist; sie
wurden ln Altessteia v-rhaftet und hierher gebracht.

Billi «se », 37. Nw . Der GeweEe- nud Hrudwerker-
verein begeht im Jahre 1907 sein SOjährMs Jsbiläusr
-md verbindet damit eine Gew ebe- und Jndustrie-Aus-
stE«ng des Badischen und Wärst . SchwarzwaldeZ von
zroß-r AuZdehJLug. Als Ausstellung?Plctz dikut die sog.
stmtmMuSwftse. Di? RnSstellunz u -»faß! fünf wüttt.
OdrrämLer snd zwar Frrndmstsdt , Oberndorf, Rottweil,
Zpaichingen«ud Trtttl!n§en, sowie siebe» badisch; Amts«
bezirk: und mar Bsrmdorf, Doscmesch'ugev, Neustadt, St.
Hftfftn, Triberg, V llivgeu und Wolfach. Aus andereu
Bezirke» werden eivzrlne Firmen mit besonderer LristuugZ-
sSĤ K-t odir Hersteller besonders irte .iflautrr Fabrikate
Zur Beteiligmrg Lingeladen.

Nürnberg , 27. Nov. Bon seine« eigenen Hof-
Hunde, deu er bei« Fressen gestört hatte, ist ein Baumeister
augefalleu und schwer verletzt worden. Das Tier hatte
stch ganz verbissen; mehrere Revslverschüffe, die ein zu Hilfe
eilender Schutzmann auf Leu Hand abgab, blieben wegen
dessen dicken Felles erfolglos, erst durch zwei Schöffe aus
eise« Jagdgewehre konnte das Tier uiedergrstrrStand der
Baameister vou ihm befreit werden.

Moiuz , 27. Nov. Wegen häuslicher Zerwürfnisse
begoß stch gestern die Frau eine- ZigarrevarbeiterS mit
Benzin und steckte stch darauf iu Bran d. Obwohl rasche
Hilfe zur Hand war, trug die Fra « sehr schwere Brand-
wrmdev an dem RScksu rmd dem Kopse davon.

Pose » , 27. Nsv. DaS Innere des Schützruhauses
iu Czempin wurde nachts demoliert. Auf den Bilder» des
Kaisers und der Kaiserin wurden die Augen und Ohren
auSgestschm und die Gesichter unflätig veruustaltet. Allem
Auscheis nach ist die Tat von polnischen Fanatikern ver-
übt wordev.

Dte Berhanbl ««- - ege« be« f«lfche» H««pt-
« «»» Boigt , sie am Samstag, wie » ^geteilt, stattfiadrt,
dürfte an dcmseMu Tags z« Sude geführt werde». Es
find etwa 30 Zmgm geladen worden. Der falsche Haupt-
«auu hat fttzt, da der Tag der Verhandlung näher rückt,
seiuru Gleichmut verloren. Er fäschLkt, daß thA eins harte
Strafe zuteil werden wird, da möglicherweise in der Ber-
Handlung die Frage aufgeworfen wird, sb Diebstahl vor-
liege. Immerhin rechnet er mit einigen Jahren Zuchthaus.
Der Andrang zu der Verhandlung dürste ein sehr großrr
werden. Ts wird jedoch wegen des beschränkten Raumes
nur ein kleiner Teil der Eiulaßgesnche genehmigt werden.
Auffallend ist das Interesse der internationalen Publizistik
für die Verhandlung. Wie verlautet, habe» sich dis Ver¬
treter dsr größten isländische » Zeitungen um Einlaßkarten
brworbru.

Schwere - Wetter ««f ber R »rbfee. Aus Crx.
haben wird gemeldet: Na- Berichten sinkommeuder Schiffe
haben die letzte« Tage ständig schweres Slmmwrttsr aas
der Nordsee gebracht. Biele treibende Bchiffstrümmer lassen
schließe» auf schwere GchiMatastrophev, wovon anscheinend
auch ein Schiff „Twre GezvsterS" betroffen wurde.

Eine Explofions -Kataftrophe bei Annen
Dortmund .»

H «- r« r. Wests ., 28 Nov. Heute abend 31/4  Uhr
ist die N »b«riLfabrik i« A «« e« in die Lust gefls - e« .
Viele HanSdächrr wurden abgedecki. In Annen und
Witte»  wurden zahlreiche Schaufenster vud Fensterschei¬
ben zertrümmert. Eine Stunde später erfolgte eine noch
schlimmere Explosion.  Die Häuser iu der Witte»« .
Kraße wurden polizeilich geräumt. Eine dritte Explosion
wird befürchtet. ES ist noch nicht bekaurr!, ob Mrnscheu-
serluße zu beklagen find.

Witte « . 28, Nov. Durch dir Explosion der Roönrit-
fabrik in Annen find viele Leute getötet «ad ver-
wuudet worden. Zahlreiche Häuser find demoliert.
Einzelheiten über dm Uv' aug der Katastrophe und deu
Verlust au Menschenleben stad bis zur Stunde nicht z« er-
langes.

(Die Gemeinde Armen liegt i« Regierungsbezirk AruS-
Ssrg, Kreis Dortmund und zählt cr. 12 000 Einwohner.
Die Robnriisabrik Annen A.-G. Iu Willen, war die einzige
Sprmgstefffadrik im Orte. AlS Jndnstrirplatz ist Annes
recht bedeutend, da es große Kohlenbergwerke. Eisen- und
Gußstahlwerke, Glashütten uud Ziegeleien besitzt.)

D »rt« «»d, 29. Nsv. DaS Unglück iuAuue«
ist furchtbar . Häuser stürzten  io großer Zahl ein.
Die Zahl der verunglückten Renschsn ist »ach Hun-
Leiten  zu zählen. Die Bevölkerung stücktet in wilder
Panik. Mau befürchtet noch weitere Explosionen.

D »rt« ««b, 29. Nov. Die neusten Meldungen über
die Katastrrpbe iu der Roburttsabrik iu Annen besagen:

Die AufräuNmngsarLktte» müssen ans weiter Satfer-
MLg vmgenLMNM werde». Sogar dte Feuerwehr rst
es numögltch.  wegen drr Gefahr nener Explosio¬
nen  stch de« Brandherde zu näher».

Nach Angabe de? hiesigen , Gr»era!auz.* stad bis
jetzt 4 « Lste « «d 200 Berw ««detr ftstzestellt. Die
Loten sowie die Verletzten wurden iu benachbarten Orten
aufgrsnnden. Zahlreichen Lcichm fehlten dte Köpfe. Vsu
den Schwerverletzten dürften viele noch heute de« Tode
verfalle». Z -Hke'che Bkwohuer flüchteten in den frühen
Rorgenstüuvr» nach Dortmund wegen der Gefahr weiterer
Hxp'osiomu vud weil viele Häuser eingrstürzt find. DaS
Unglück läßt stch iu seine« volle« Umfange erst i» den
yentigeu Vormittagsstundenersetzen.

Arme«, 29. Novbr. Infolge der Explosion iu der
siobmitsabrlk gleicht die hiesige Ortschaft einer beschaffenen
Stadt , dev« - «» ze Str «tze»tetl « find durch dir Ecschütte-
:uug i« Trü » « er gelegt Word:». Die Fabrik  selbst
E vom Erdboden verschwunden.  Me Trümmer
sind bis auf standenwekte Entfernungen grflogen. Die
Hospitäler  find mit Verwundete» überfüllt.  Mehrere
HS»ser stehe« i» Fla « « e» .

U« 12 Uhr nachrs wurden »ach amtlichrr AuSknnst
40 Tote  feftgrstrllt, jedoch find in A «»e» sch»« über
100 Vrrw »«dete eixgeliefert.

Dte Bahuvnwaltuvg legt Sonderzüge ein, um dle
Flüchtenden fortznsckaffm. Noch das Bahn Hofs  gebänide
ist zum größten Teil zerstört.  Fortwährend treffen
Transporte von Toten und Verwundeten ei», die auf pro¬
visorisch zusammengeschlageuenTragbahre« befördert wer¬
den. Eine ungeheure Menschenmenge bewegt stch iu den

Straßen . DaS Bild des Jammers ist entsetzlich. Dle Läden
werden zugeuagelt, u« sie vor Plünderung zu schützen.

A »« e« , 29. Nov. Die Fortführung der Flüchtlinge
ist erschwert durch eia i« Dortmunder Feld stattgehabteS
Eiseubahnüuglück.  Infolge falscher Weicheuftelluug
ist eia Güterzug entgleist uud hat beide Gleise gesperrt.
Dies war der Grund zu einer neuen Panik tu eine« Per-
souenzuge auf der Station Barop.

A ««e», 29. Nov. Die Uaglöck-stätte wurde vou der
Polizei in einem Umkreise vou 1 Kilometer abgesperrt. In
der zweiten Morgenstunde ward» brreitS die Zahl der
Tate « a«f weit über 100 angegeben. Die Zahl der
Verwundeten war um diese Zeit immer noch nicht zu über-
sehen. Alles ist iu der fi-berhaftesteu Aufregnug.

A «« e«, 29. Nov. Die Zahl der Toten iß noch nicht
bekannt. Ein Polizeikommiffargibt die Gesamtzahl der
Tate » und Berw «»bete« auf etwa SOO a». In
wilder Hast flohen die Lmte aus dt» zu« Teil einstürzen«
dm oder eluzestürztm Häuser», wo die kleinen Kinder schon
i« ersten Schlaf lagen mrd aus dm Betten gerissen worden.

Witte « , 29. Nsv. Die Folgen der Explofieu der
Robnrrtfadrik Sri Asnen waren graurvhast. Ei» tzavzer
Stadtteil in Anum mußte von deu Bewohmrv grrärmt
werden, w-tt soch weitere Explosionen befürchtet w-rdru.
Die Dttsnationm waren so stark, daß sie fast im gavzm
Jadrrstrikbeftrk gehört wurden. In Armen worden eiur
große Anzahl Dächer abgeLeckt uud viele TZrm aus den
Auge!» gehoben. K:ln einziges HanS blieb uubeschädigt.
Die EtNwshner flüchteten in fürchterlicher Rügst auf Leu
AnueuS-rs , da a»S de» KellergsschLffe der Fabrik uoch eine
dritrr Explosionb.vorstrht, deren Wirkung dir beide« ersten
Zberttisfm soll. Die der Fabrik am nächsten gelegenes
Straßen wurden polizeilich abgesperrt.

D »rt « u«b, 29. Nov. Heute gegen 6 Uh? erfolgte
«i«e « e»e Explsst »» in der Roburitfabrik bei Annen.
LS hrrrjcht eine entsetzliche Panik.

" Berli « , 29. Nov. Urber die Sxp !0 si0 u iu Auueu
;rhälr der Lok-Suz. solgeudeS Trlegrom« : Fmerwehre«
-rnd EanitätHkolormmvorloffm soeben Leu Saavplvtz der
Katastrophe, da dir Ftkma jede Verantwortung für weiteres
Unheil Mehnt . I » den Gebäuden lagern uoch große
Reugen RoöuciL,  die jeden N«p<sbl;ck explodieren
könnev. D ess Explosion dürste die beiden vorhergepeugenrn
su Hestigkrit noch übertrrffeu. Ekrwohuer der Umpegevd
der Unglück Mtte verlaffm i» Menge ihr Hri» , d-pcckt
mit Kleidern. Möbel» und Jsvmtar . Biele laaftu mit ver-
Saudeaev Köpfen uAhrr. S ?rf den Straßen beweg! sich
:iur kolossale Mensch nmeuge; die Krau! rhäuser fivd r-b>r-
gefüllt m-t Verwundeten, Tvtm und Sterbenden. Von
dm Zsschaaer«, Fmerwchrleutm uud Schvtzlmtru wur. -u
mrch die zweite Explosion AtsdestruS 200 vorletzt, daruuter
der Bü germeister von Witten.

DaL Berliner Tageblatt bemerkt zu der Katastrophe:
.Hoffentlich wird » an nachträglich anS dem rris tzlichen
Unglück dis Lehre  ziehen, daß derartig « Spreng-
stofffabriken nicht in ein dichtbevölkertes  Indu¬
striegebiet gehören.

D »rt« «sb , 29. Nov. Ans Witte« wird hmte mittag
aemeldet: Nach b Shrrig-r Feststellnoq wurden bei der
Explsfi »« in der R »b»ritfabrik 24 Me «fche«
tötet und OS schwerverletzt , darnrü-r m t̂zrere tö lich.
H:sige Personen wurden tsud. Die WohuvügiN in der
Nähe d r. Fabrik wurden räumt.

AuslMd.
MaxteS , 28. Nsv. Nach einer Woche vou Versuchm,

in der strvrn srek Ausstiege mit vollem Erfolg anSgesührt
vurdm, ist LsS Unkbare Luftschiff „PaLrie " ve» ri->rr
00« ArkegZWjAtst?r dazu - Himmle« Sommikstor.- über-
ümmea worden. Heute oormierag k-ab-n dir mMärttchm
Naunschafim zum ueßLumal ohre Hüfe der L-d-w>y Lm
Naavschaften elue Fahr ! Bit dem krkSarm Lu' t?S:ff,
st; IV- Stunde» dauerte «nd kEMme « gelang, utter-
-ommea.

Peter - b«r- , 27. Nov. In vr« -u Zarsftj? Sftlo
statisuittt :» Gszdi - Echötzeu -Bataillou  ist »r-t«r de«
Nauuschaft-u d:r « ßr«, dritte« und di Um Komparie ftue
Güruug  Skousmische» Charakters Mkg' broch-v. Vo«
PrterSSnrg ist zrv rläsfigeS MiU-är. darvvier auch Ma^ osm,

ach Zarskoj: Ss -lo abkommaudkrt, die seit einiger. Tegro
sri Wache hatte».

8 »»b»«, 28 Novbr. A08  Sa » Frsvci?co wird de«
Zeotra! News grw' ldtt, daß die Stadt Tshrrairtepee
1 Mexiko  von ei» e« Ork«» zerstört worden sei, rer
-uch üv-r killen großenL -il der Küpe segle. Fist jrdeS
reSävLe l» der SLaLt se^ zertrümmert  worden.

Fünfzig Mensche « joll » nmgrk»m« e« uud sü«s-
t««se»v »bdschlvs sein.

LyN », 28. Nov. Ein sta-krs j panischkSG lchwader
:okxd demnächst unter Führung d 8 Privzm Faichimi nach
mgland gchm, um den Besuch deSH .rzogT vsu Crunaught

M de« eugkischr« G?schwl?'::rr in Japan zu erwidern.
The »tz»fi«, 28. Nsv. Der U Se.ttä.'rr, der denA«.

-lag auf General Dawideff au?geführt ha!, iß ! n?ch daS
krirgZgericht zum Tode  durch dm Strang verurteilt und
inrieriStet  wo-drv._

A «sw <irtr«* T »des ?Svr.
Konrad Wehle , 32 I ., Grünmettstetten . — Theresia Schnell,

geb. Maier , Rottenburg . — Mathäus Hahn , Bauer , Mich . Sohn,
84 I ., Rottenburg . — Hedwig Ulmer , geb. Herrmann , Rottenburg.

Hiezu das Plouderstübchev Nr. 47.
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Nagold.

üüilitsl- unl! Vet.-Vsi'öin.
Naläßlich der Gederktage von Billier- ». « h»« pig»y de«

»v . Nov. (Andrea? Friertüg) fi:dr Im Gasthausz. „Traube",
«be«d- '/»8 Uh« eine

statt, wozu die aktiven und pasfivm Mitglieder, sowie sonstige Freunde
des Vereins sreuudlichst eiugcladen werde».

Der Ausschuß.
6 Stück gut erhaltene

-MNlmtte
«tt S Spi »bel«

hat za verk«»se».
Wer? sagt die Txyed. d. Bl.

Losungen
und

LehrteXte
empfiehlt 6t.

Nagold.
Wabe» für he«

Weihnachtsbaum des
evangel . Sonntagsblatts
and für dieB »helschwi«g'schev
Anstalt»» Bethel nimmt wie
bisher gerne rntgg u

Fran Marie K«»del.

8i»tickml
iür täglich SV—4« Ltr. gute
Milch nach Pfarzhei« gesucht.

Offerte» au dir Exped. d. Bl
erben».

Rahrharf.

Abbitt «.
Me gegen die Wilhel« i«e

Tcha-id, Mechanikers Ehefrau hier
aurgestttulen unwahre» Beschuldig,
usgeu urhme ich zurück und leiste
öffentliche Abbitte.

t . Christine Theuer,
Dteustmegd.
Gesehen:

Schulth.-Amt: Kill log er.
Nagold.

Kochgeschirr,
Steingut , Gkas-
und H'orzell'an

empfi-HU billigst

-iatselhe«.
Sin zu« erstmmal 10  Wochen

trächtloeS Mutter
schwel«

s tzt de« Verkauf aus
Wtwe. Stockinger.

^iekung
gsrsntiert

«SVS

d2
«d«» Ulli.,
NdyzeSS» .

ru Lurnten ctes' ttsnisnsnstiilt sül' !t . ü ^deiterianen u. weibl . Oieartdotea in Ltuttgsnt

L08O
Geldgewinne mit

. » 8si -- 6elrtgewmmr:

ß M . 35 600 , 6006 , 2600 tt.
2 L «000 , 4 L 527 , 3 L 5-2 t , lS ä S20 , 20 st 32 , 40 st L3 , !V0 st 20 , 200 st 10,

1700 st 5 dsn 8 « w . Porto uncl tiiste 2S l?§vr,nig empsieblt

^L ^ ^ /eiLkek ' !-, 6 ene ?glggenl , ^ tuttgApt.

« s LSy Z M

^c» r»

« § -8 Sst
» L »

L 4  L
rr L -L

^ —— ——— >

7/ 77̂
V . . . .

/sS/V^S/7/'
A/7//7K7

UII8LIIN
I) i « s

wird a«
Freitag de« SS. ds. M., abends8 Uhr
im Hatel P,st abgehaltrn; dis Mitglieder werden zu zahlreicher Be«
telligmrg höflich eingeladru.
raxvlSQrämmmA: 1. Rechenschaftsbericht,

2. Kassenbericht,
3. Wahlen.
4. Vorschläge der Mitglieder.

Wart.
Zugelaufen

ist« ir ein schwarzer
Spitzer-

MR
h««d

mit Stern und
Hängeohrs». Derselbe kan« inner«
halb8 Tagen gegen Einrückung?«
gib ihr und Futtergeld abgehol!
werden bei

Prost z. Lindr.
Nagold.

«chö»e
Tafeläpfel und

Nüsse, Birnschnitze,
Zwetschgenu. Eier
empfichlt

Johs . Helder.
Nagold.

Viereckige unö örei-
eckige lucker,

^ciisrper «ni> 5ksk
in Flanell, Wall-, « Heuille

««HSeide,

Juden vekru .rckvrrr
m Walle »«h Vetde empfiehlt
ln großer AuSwah' blligst

Itzerrii . ünntÄnger.

Eine

Puppenstube
«it 3 Zimmer», ebenso eine Küche
mit Speisekammkr, eine«

Kinderschlitten
alles noch wir nen,hat zu verkaufe».

Wer? sagt die Exped. d. Bl.
ES Wersen

1500 bis
1600 Mk.

gesucht ba guter Zit-szahmug.
Zu erf agrv in der Expd. d. Bl.

8 LetzteLotteriein diesem Jahr. I
» Ziehung schon 4 . Dezember . I
8 Stuttgarter Lose2 M. 8
» 6 Kl. nur 11 11 Et. 20 >
8 b- 35000, 6000, 2000,1
8 64000 Mk. I
8 Cannstatter Kirchenlose2 M. 8
V Ebinger Lose1 M. m
8versendetI . Leimgruber,8
I Hauptagent, Naveu-burg. I

MitteiLmgeu des StlmÄes-
amts der Stadt Nagold-

Geburten: I ikob Friedrich, S . d. Heinrich
Harr,  Weißgerbers d. 27. Nov.

Eheschließungen: Ernst Heinrich Blum»
.Taglöhner hier und Ernstine Schäb erle
von Jselshausen, den 29. Nov.

Lu ^ eikusekts- 2 e ! ctiLnken
>LI!j

unser

reichhaltiges Bücherlager
in allen Zweigen der Literatur

Hrachtwerke, Klassiker, Oeöichtsammlnngen
Nomane, WvMtzlungen-- -- --

Schul - u . Wörterbücher , Kochbücher
Lrbauungsschriften , Andachtbücher —

VilSerdückei- unS ZugenörckriLten—
I-Llläkartvll , Ltlantsu unä klodsn

Grjcllsctzafts-, Luarkett-, Reise-,
Lotto- und Brett-Spiele . —

Kunstblätter
Wal - und Keichen -Vorlagen

Glückwunsch- und Visitenkarten.

A

in allen Großen und Ausfuhr
ungen.

empfehlen wir
ferner

Brief -, Kanzlei- u. Konzeptpapier
Zeichen- u. Pauspapier in Bogenu. Rollen

Billekpgpiev in eleganter Mnsstallung
Ruvevls in allen Vrößen —

üureau- unü Kontor-Hrtiket
(Sc sebültc »b ü ch cr in allen Liniaturen u. Formaten

Kopierbücher und Kopierpressen —
Schreibzeuge und Tintenfässer — -

alle Sorten Tinte , flüssigen Leim, Sigellack
Zeichen- und Mal -Utensilien —

Hleißzeuge, Zirkel, Zeichenetuis
lVlallcasteo ooct Binsel — —
llkl- Ullll WLLZKl'fLchöll, 0si>lI 68 il!ll6 Ilt 8Lfl6

Slei- und Smltstifte, Neiß-5chie«r« und Winkel—
Mdums für Photographienu. Ansichtspostkarten.

Z 8  ^ 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8
8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8
8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8
8  ^ 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8

2 . Leiser, Buch- Kunst-, Schreibmaterialien¬
handlung und Buchdruckerei Rugotck.
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